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In eigener Sache

«Der fundamentale Unterschied
zwischen dem Kino und den andern

Medien, die sich in Bild und Ton
ausdrücken, ist die Einstellung. Die Einstellung

existiert nur im Kino. Und die

Einstellung hat einen Anfang, eine Mitte
und ein Ende in einem zeitlichen
Verlauf. Genau wie ein Satz in der Literatur

- vielleicht eine etwas simple Parallele,

aber dennoch zutreffend. Fernsehen

dagegen ist wirklich die Negation der

Einstellung. Bei einer Übertragung von
einem Fussballmatch etwa gibt es zehn

oder vierzehn Bildschirme im
Aufnahmestudio, und du wählst das Beste. Per

Definition wählst du keine Einstellung,
sondern den Augenblick, der dich am
meisten interessiert. Die ausgedachte,
die geplante Einstellung gibt es da

nicht. Die Einstellung existiert nicht.
Beim Kino hat man grosso modo doch

die Vorstellung, dass es sich um etwas

Durchdachtes, Gestaltetes handeln soll.

Fernsehen ist also die Negation der

Einstellung, es wird auch kein Licht
gesetzt - es ist einfach Fernsehen. Wenn

man Fernsehen macht, macht man
Fernsehen, wenn man Kino machen

will, soll man Kino machen. Natürlich
verläuft die Grenze zwischen den beiden

Bereichen nicht ganz so eindeutig
wie in der Theorie.» So argumentiert
der Kameramann Renato Berta.

Und François Truffaut schrieb

1979 : «Mit jedem weiteren technischen
Fortschritt, mit jeder neuen Erfindung
verliert das Kino an Poesie 3-D-Ver-
suche mögen der Industrie helfen zu
leben und zu überleben, aber nichts
davon wird dem Film helfen, eine Kunstform

zu bleiben.»
Bêla Tarr: «Etwas ganz wichtiges

bei langen Einstellungen ist die anhaltende

Spannung aller Beteiligten. Diese

Spannung ist elementar für einen Film.
Ohne solche Spannung kein Film. Wer
das nicht hinkriegt, ist kein Filmemacher.»

Roman Signer
Super-8-Filme
und Strassenbilder

Roman Signer
Filmrolle, 1985

Super-8-Filmstill

Für einmal hat das Aargauer Kunsthaus

fast alle der flexiblen
Ausstellungswände aus dem Erdgeschoss des

Erweiterungsbaus entfernt, um einen
grossflächigen Ausstellungssaal von
über 600 Quadratmetern zu erhalten.

In diesem sind 36 Super-8-Filme
von Roman Signer nebeneinander
gereiht und erinnern damit an eine
museale Bildhängung. In diesem Fall sind
es nicht 36 unbewegte Bilder, es sind
36 Filme, alle tonlos, die Roman Signer
aus rund zweihundert Filmen ausgewählt

hat. Sie sind ohne Ton, weil sie
als Dokumentationen seiner Installationen

und Aktionen zu verstehen sind
und weil dadurch, wie Signer an der
Medienkonferenz erklärte, die Konzentration

auf das eigentliche Geschehen
nicht absorbiert wird.

Zahlreiche von Roman Signers
Arbeiten, er selbst bezeichnet sie als

«Ereignisse», leben vom Augenblick - eine
Rakete wird gezündet, schiesst gen
Himmel und reisst auf ihrem Flug dem
Künstler die gestrickte Wintermütze,
die durch eine Schnur mit der Rakete
verbunden ist, vom Kopf. Die Aktion ist
bekannt, der Film zeigt, dass bloss zwei
Menschen auf dem verschneiten Feld

standen, der Künstler und ein Bekannter,

der die Rakete zündete. Die Kamera
hat das Geschehen festgehalten, ohne
sie wüsste ausser den Beteiligten
niemand was von diesem «Ereignis».

Sucht man auf Google, Wikipedia
oder im etymologischen Wörterbuch,
so findet man zu «Ereignis» einige
erhellende Informationen. Sprachge-
schichtlich leitet sich der Begriff vom
Neuhochdeutschen «eräugen» ab, was
so viel bedeutet wie «vor Augen
stellen», und wird definiert als das

Auftreten eines beobachtbaren Geschehens.

Beobachtbar insofern, weil es im
Sinn des Wortes vor Augen tritt. Was

vor Augen tritt, kann, sofern es das

Umgebungslicht zulässt, auch gefilmt
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